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Kriseeersdieiewegee.
Von F. Küng, Sekretär des Eidg. Fabrikinspektorates, Zürich.

Obschon man von einer Krisenzeit schon einige Jahre in
unserer Industrie spricht, taucht dieses Problem in gewissen
Zeitabschnitten wieder auf, die Gemüter beängstigend, und bringt
ihre ungünstigen Momente zur Auswirkung. Elf Jahre sind seit
Beginn des Weltkrieges verflossen, sieben Jahre seit der Ein-
Stellung der Feindseligkeiten zwischen den einzelnen Völkern.
Konferenzen wurden abgehalten. Ein großes Parlament entstand
für die Sicherung der Zukunft, kommende Kriege zu verhindern.
Aber alle die schönen Worte dieser Konferenzen haben bis jetzt
wenig Erfolg gezeitigt.

Die ganze schweizerische Volkswirtschaft, Industrie, Handel
und Landwirtschaft befinden sich heute in einer sehr ungünstigen
Lage. Die Bauernsame hat teure Liegenschaften, teure Vieh-
bestände, hohe Existenzen, genau so wie der Industrielle oder
Fabrikinhaber Tag für Lag schauen muß, wie er für seine Ar-
beiter genügend Beschäftigung finden kann, um seinen Betrieb
aufrecht erhalten zu können. Die Geschäfte florieren nicht mehr
wie ehedem. Sind die Aufträge im Moment für diese oder jene
Industriebranche als genügend zu bezeichnen, so treten bald auf
der andern Seite wieder Betriebsstörungen ein. Dabei denken
wir unter anderem an die, schweizerische Stickerei- und Uhren-
branche.

Die anhaltende Krise ist eine Neuerscheinung in der Indu-
strie, die noch nie in diesem Maße bei uns zu Hause war, wie
jetzt. Stockung im Absatz, Lagerbestände, finanzielle Schwie-
rigkeiten sind die Auswirkungen dieser Misere. Die Seiden-
brauche, Metall- und Maschinenindustrie haben von Zeit zu Zeit
diese unliebsamen Zeiten durchgekostet. Die Textilzweige, wie
Spinnerei und Weberei von Baumwolle, haben sich bisher leidlich
durchgerungen und von der herrschenden Krise nur wenig zu

spüren bekommen; aber es machen sich auch bei ihr in neuester
Zeit diese Störungen bemerkbar. Besonders die Schutzzölle von
Seiten Englands drücken hier gewaltig auf die Lage.

Wo sind die tieferen Gründe dieser Absatzunmöglichkeiten za
suchen Einmal in der Verarmung breiter Käufermassen durch
den Krieg und seine verhängnisvollen Nebenerscheinungen. Den-
ken wir nur an die weiten Gebiete Rußlands, Oesterreichs, Ser-
biens und Rumäniens, wo unsere Produkte vor dem Kriege
stets gute Aufnahme fanden. Diese Länder sind nicht in der
Lage, teure Qualitätsartikel zu kaufen, sie halten sich an die
Gelegenheiten, wo sie für billiges Geld einen ähnlichen Artikel
bekommen. Das mächtige Deutschland, das durch den Krieg
schwer hergenommen wurde, hat sich bereits wieder angeschickt,
seine billigen Massenartikel, wie ehedem, wieder auf den Welt-
markt zu bringen. Es findet Käufer nicht nur im eigenen Lande,
sondern auch in jenen der ehemaligen Feinde. Diese Völker

aber kaufen in Deutschland nicht der Ware, sondern der billigen
Preise wegen. Hier tritt dann der Zwischenhändel noch in die
Erscheinung, der das billiger eingekaufte Produkt mit so und so
viel Aufschlag weitergibt und es derart wesentlich verteuert,
trotzdem es keine Qualitätsware ist, daß es doch immer noch
billiger abgegeben werden kann, als z. B. unsere Erzeugnisse.
Eine andere Frage ist dann freilich die Haltbarkeit und Brauch-
barkeit dieser Produkte. In neuester Zeit wird auch dieses billige
Fabrikat von Seiten Italiens auf den Markt gebracht, das zufolge
seiner niedern Valuta und der dadurch bedingten billigeren Er-
Stellungskosten unsern schweizerischen Erzeugnissen Konkurrenz
macht. So sind alle uns umgebenden Staaten darauf bedacht,
große Mengen in billigen Preisen anzubieten.

Die Schweiz als Binnenstaat wird trotz alledem darauf halten
müssen, auch fernerhin Qualitätsware zu liefern. Nur durch gute
Erzeugnisse wird sie sich auf dem Weltmarkt behaupten können.
Das zeigt uns z. B. England, das bekanntlich in der Maschinen-
industrie mustergültig ist, doch auch Qualitätsmaschinen aus
der Schweiz bezieht. Ein gegenteiliges Beispiel liefert die Sticke-
rei oder die Uhrenindustrie, wo große Quantitäten mit Bundes-
subvention angefertigt wurden, wobei aber die Qualität keine
Rolle spielte. Diese Anfertigung in großem Stile bedingte eine
Preisdrückerei bei Angeboten im Ausland auch von seifen der
inländischen Hersteller und das Endresultat waren schlechte Er-
Zeugnisse.

Ein weiteres Moment für die Entwicklung der Industrie und
der Landwirtschaft von größerer Tragweite liegt in der Größe
der Produktion. Es kann leider statistisch diese Größenentwick-
lung nicht nachgewiesen werden, aber wenn man die unzähligen
Vergrößerungen und Neubauten von Fabrikationsräumen der letz-
ten Jahre betrachtet, möchte man fast der Ansicht zuneigen, daß

unsere Produktion gegenüber früher sich enorm gesteigert habe.
Sollte dies der Fall sein, so wirkt selbstredend diese Mehrproduk-
tion bestimmend auf die Absatzmöglichkeiten. Diese Mehrpro-
duktion wird aber nicht nur offensichtlich bei uns in die Er-
scheinung getreten sein, sondern dieser Umgestaltungsprozeß, zum
Beispiel der Uebergang von der Kriegsindustrie zu andern Indu-
striebranchen,, wird auch bei allen andern Staaten eingetreten
sein, trotz kleinerer Bevölkerung als vor dem Krieg. Weiter
sind durch die gemachten Kriegsgewinne, sowie durch Kapital-
Zusammenschlüsse Unternehmungen entstanden, die durch diesen
Strom von Kapitalien eine gewisse Macht auf unsere ganze Volks-
Wirtschaft ausüben und deshalb auch konkurrenzierend auf unsere
Industrieerzeugnisse im In- als auch Ausland wirken müssen.

Trübe Aussichten für unsere Absatzmöglichkeiten stehen vor
uns. Hoffen wir nur, diese Krisenerscheinungen seien vorüber-
gehender Natur und verschwinden mit den Jahren. Unsere
Auswanderung ist ohnehin groß; gute Kräfte, die uns verloren
gehen zufolge Nichtbetätigung im Heimatlande, konkurrenzieren
auch indirekt unsere eigene Industrie.
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